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Freitag den 22. December. 


Inland. 


Berlin den 20. December. Se. Majeſtät der 
König haben Allergnädigſt geruht: Dem Paſtor 
Leonhard in Lauban den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe; den Feldwebeln Kaiſer des 22ften 
Infanterie -Regiments, und Kutſcha des 2ten 
Bataillons (Groß⸗Strehlitz) 23ſten Landwehr⸗Re⸗ 
giments, ſowie dem Kurſchmidt Schulz und dem 
Büch ſenmacher Wolff des ten Huſaren-Regiments 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Berlin. — Mitten in der trübſeligſten, öde⸗ 
ſten Jahreszeit ſchließt der Mai des chriſtlichen Ge⸗ 
müths, des heiligen Chriſts, ſeine wonnigen Blu⸗ 
men auf in aller Herrlichkeit und Fülle, der arm⸗ 
ſeligſte Monat der Natur iſt der reichſte Wonnemo⸗ 
nat des chriſtlichen Familienlebens. Millionen ſchöne 
Hände ſeh' ich ſticken, nähen, häkeln in verſtohle— 
ner Freude für geliebte Eltern, Geſchwiſter, Onkels, 
Tanten, Baſen, Couſinen, Couſins, Hausfreunde 
und erklärte und unerklärte „Zukünftige.“ Das 
läuft auf den Straßen umher, um einzukaufen, 
drängt ſich in den blendend ausgeputzten Läden und 


ſinnt und ſimulirt und debattirt, was ſich wohl am, 


Beſten eigene. Die Wahl iſt ſchwer, die Auswahl 
geht ins Ungeheuere; man braucht wohl ein Vier⸗ 
teljahr, um nur alle Weihnachtsausſtellungen und 
Prachtläden zu ſehen. Der Weihnachtsmarkt hat 
ſich erhoben und ausgebreitet, die Weihnachtsaus⸗ 
ſtellungen ſind recht gut eine kleine Meile lang. 
Der Weihnachtswanderer für die Voſſiſche Zeitung, 
zugleich monopoliftet dafür wie für alle eingefandten 
Bücher, alle Konzerte, alle Opern, alle muſikali⸗ 
ſchen Evenements und Notabilitäten, iſt in Ver⸗ 
zweiflung; er hat die ſixe Idee und die ſixe Anſtel⸗ 


lung ganz mutterſeelen allein für die Voſſin über 
alle dieſe Dinge, mit denen zehn Genies nicht fer⸗ 
tig werden würden, zu ſchreiben. Welche Aufgabe! 
Ja die Induſtrie geht ins Transſcendentale, auf 
Deutſch: ins Aſchgraue. Die Induſtrie ſpekulirt 
mit wahrer Wuth aufs heilige Chriſtfeſt. Wenn 
ſie nur dann wenigſtens einigermaßen ſelber chriſtlich 
wäre! Aber in den Ausſtellungen ſind alle Herr⸗ 
lichkeiten zu ſehen, nur keine chriſtlichen. Dies 
Jahr drängt man ſich beſonders in das ſogenannte 
Kemperſche Lokal im Thiergarten, wo in dem gro⸗ 
ßen Saale ein kleiner Weihnachtsmarkt ſich erhebt, 
in deſſen Buden nachgemachte Steyermärkerinnen 
feil halten. Außerdem 2 Theater von Marionetten. 
Der auswärtige Andrang wird dies Jahr noch är⸗ 
ger ſeyn, da 4 Eiſenbahnen hierher führen im Fluge 
und die Mannigfaltigkeit nener Sehenswürdigkei⸗ 
ten beſonders zieht. 

Das Vermögen, welches der Graf von Naſſau 
hinterläßt, berechnet man auf 120 Millionen Hol⸗ 
länd. Gulden, wovon ſeine Gemahlin, die Gräfin 
d'Oultremont, eine bedeutende Summe erhalten 
ſoll. Dieſelbe wird ſich wahrſcheinlich in Rom nie⸗ 
derlaſſen, wo ihr Bruder bereits lebt. 


Elberfeld den 45. December. (Barm. 3.) 
Privatbriefe aus Zürich vom 30. November machen 
es zur unbeſtreitbaren Gewißheit, daß das literari⸗ 
ſche Komtoir in Zürich und Winterthur in Aſſocia⸗ 
tion mit Dr. Ruge und Marx in Paris eine Ver⸗ 
lagsbuchhandlung gegründet habe. Das nämliche 
wurde vor einiger Zeit in mehreren Tagesblättern 
gemeldet, aber kurz darauf widerrufen. Fürs erſte 
wird das literariſche Komtoir in Zürich noch fort⸗ 
beſtehen. Dr. Fröbel, einer der Haupttheilnehmer 
iſt vor wenigen Tagen von Paris, wo er mit dem 
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neuen Etabliſſement beſchäftigt war, nach Winter⸗ 
thur zurückgekehrt. 


Ans land. 


Deutſchland. 

Hamburg den 16. Dec. Unter den verſchie⸗ 
denen Unglücksfällen, die durch die Stürme vom 
ten, 10ten und 14 ten d. M. in der Nord- und 
Oſtſee herbeigeführt wurden, iſt einer der beklagens⸗ 
wertheſten der Schiffbruch des hieſigen Schiffes „Ju⸗ 
lia“ aus Rio Janeiro kommend. Es hatte bereits 
einen Lootſen an Bord, und war am Iten Cuxha⸗ 
ven pafſirt auf dem Strome, als es in der Nacht 
auf Gelbſand ſcheiterte. Die ganze Mannſchaft, 
der mitgenommene Lootſe, deſſen Ausbleiben in Cux⸗ 
haven Verdacht erregte, worauf der Loots-Com⸗ 
mandeur hinausfuhr und das Hintertheil des Schif⸗ 
fes zertrümmert auffand, und mehrere Reiſende find 
untergegangen. Zwei Hamburgiſche Reiſende hat- 
ten ſich in Falmouth ans Land ſetzen laſſen, um 
über London hierher zurückzugehen. Sie ſind die 
einzigen Geretteten. 

Lübeck den 16. Deebr. Die Ruhe in the 
Stadt ift nicht weiter geſtört worden. Geſtern Abend 
fand ein Feuer⸗Auflauf ſtatt, bei welchem jedoch 
die größte Ordnung herrſchte, ſo daß unſer vor⸗ 


trefflich organiſtrtes Brand⸗Corps des in einer Eſſig⸗ 


Brauerei entſtandenen Feuers bald Meiſter wurde. 
Man darf ſich der Hoffnung hingeben, daß die 
Ueberzeugung von dem ernſtlichen Einſchreiten des 
Militairs manchen unruhigen Kopf zur Beſinnung 
gebracht haben wird. Für die Zeit des bevorſte⸗ 
henden Weihnachtsmarktes, während deſſen unſere 
Stadt, beſonders des Abends, ſehr belebt zu ſein 
pflegt, werden die gehörigen Sicherheits⸗Maßregeln 
getroffen. Dem viel beklagten Uebelſtande, daß 
unſer Militair nicht kaſernirt iſt, vielmehr bei den 
hieſigen Einwohnern Wohnung und Koſt erhält, 
ſoll dem Vernehmen nach noch vor der Weihnachts⸗ 
zeit durch eine interimiſtiſche Kaſernirung, wenig: 
ſtens theilweiſe abgeholfen, auch eine Abtheilung 
Kavallerie in die Stadt gelegt werden. 
S p an i e n. 

Madrid den 6. Decbr. Geſtern Abend hats 
ten die neuen Miniſter die Ehre, Ihrer Majeſtät 
der Königin vorgeſtellt zu werden. Der Miniſter⸗ 
Präſident erklärte bei dieſer Gelegenheit, er und 

ſeine Amtsgenoſſen wären von Ergebenheit für Ihre 
Majeſtät durchdrungen und bereit, ſich im Dienſt 
für ſie aufzuopfern. Die Königin erwiderte dar⸗ 
auf ſehr ernſthaft, Olozaga hätte ihr dieſelben Zu⸗ 
ſicherungen gegeben, ohne ſein Wort zu erfüllen, 
und ſie verlange deshalb eine Garantie, daß die ihr 
votgeſtelten Herren, ihrer Zuſage nachkommen n wür⸗ 


den. Der Minifler- Präftdent, etwas überraſcht, 
erſuchte die Königin, dieſe Garantie etwas beſtimm⸗ 
ter anzugeben. Die Königin erklärte darauf, ſie 
wünſche, daß man ihre Mutter einlade, ſich unver⸗ 
weilt hierher zu begeben, und als die Miniſter an⸗ 
deuteten, daß die jetzigen Umſtände der Ausführung 
dieſes Wunſches einige Schwierigkeiten entgegenſtel⸗ 
len möchten, ſagte die Königin, ſie verkenne dies 
keinesweges, beſtände aber darauf, daß ihre Mut⸗ 
ter käme, ſobald die Umſtände es irgendwie erlaub⸗ 
ten. Heute iſt die Königin nach dem Luſtſchloß el 
Pardo gefahren, wo ſämmtliche Miniſter die Ehre 
haben, mit ihr zu ſpeiſen. 
Der Correſponſal (moderirtes) und der 
Eſpectador (eſparteriſtiſches Blatt) weiſen beide 
den Plan einer Vermählung der Königin mit einem 
Sohne des Don Carlos, von welchem Olozaga vor⸗ 
geſtern ſprach, mit dem größten Nachdruck zurück. 
Der vorgeſtrige Vortrag des Herrn Olozaga hat 


dieſen hart bedrängten Mann in der öffentlichen 


Meinung herabgeſetzt. Er ſelbſt ſcheint nicht bedacht 
zu haben, daß der von ihm mit ſo großer Entſchie⸗ 
denheit aufgeſtellte Satz, die Königin dürfe durch⸗ 
aus nichts anderes, als ein blindes Werkzeug des 
Meinifter-Präftdenten ſein, zu dem Schluſſe führen 
muß, er habe dieſen Satz zur Anwendung zu brin⸗ 
gen für Pflicht gehalten und demzufolge das vielbe⸗ 
beſprochene Dekret der Königin auf gewaltſame oder 
doch unſtatthafte Weiſe entriſſen, vielleicht ohne ſich 
bei Anwendung des Zwanges bewußt zu ſein, daß 
er eine höchſt ſtrafbare Handlung beging. So hat 
denn Herr Olozaga heute die Demüthigung erlit⸗ 
ten, daß das Preß⸗Geſchworengericht, welchem er 
den bereits mitgetheilten Artikel des Heraldo als 
verläumderiſch überwies, den Spruch fällte, es 
wäre kein Grund zur Anklage vorhanden. Jeder⸗ 
mann, der die Rede Olozaga's mit einiger Auf⸗ 
merkſamkeit lieſt, wird zugeben, daß er ſelbſt mehr 
Stoff zu ſeiner Anklage aufgehäuft habe, als ſeine 
Gegner nur hätten erfinden können. 

Man glaubt, daß die gegenwärtig im Kongreß 
obſchwebende, an die Königin zu richtende Botſchaft 
mit bedeutender Stimmenmehrheit beſchloſſen wer⸗ 
den dürfte. Herr Cortina, der an der Spitze der 
Gegner derſelben ſteht, ſucht die Debatten in die 
Länge zu ziehen, indem er auf das Eintreffen eini⸗ 
ger Deputirten, deren Stimmen ihm zugeſichert ſind, 
rechnet. Die Moderirten zählen dagegen auf die 
ſchleunige Ankunft der Deputirten von Catalonien 
und Galicien, die ihrer Partei angehören. Sobald 
die Botſchaft an die Königin genehmigt ſein wird, 
werden 7 bis 8 Deputirte beantragen, Herrn Olo⸗ 
zaga förmlich in Anklageſtand zu verſetzen. Der 
weitere Verlauf der Bing: ih ſich bab nicht 
vorausſehen. 3.10 
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Zahlreiche Agenten ſollen von hier abgegangen 
fein, um die Provinzen zum Aufſtand anzureizen. 
Neue Prüfungen, und ſehr harte, ſcheinen dieſem 
Lande bevorzuſtehen. 

Der Franzöſiſche Botſchafter if bis dieſen Abend 
noch nicht angekommen. Nur ein vorauseilender 
Attaché traf vorgeſtern ein, worauf ſich die falſche 
Nachricht verbreitete, der Graf Breſſon ſelbſt wäre 
angelangt. 

Ich habe Ihnen die Ankunft des Neapolitaniſchen 
Diplomaten, Prinzen Carini, bereits gemeldet, 
Dieſes Ereigniß, welches unter anderen Umſtänden 
ohne Zweifel hier die allgemeine Aufmerkſamkeit auf 
ſich gezogen haben würde, ſcheint bei den gegenwär⸗ 
tigen Verwickelungen kaum in Betracht gezogen und 
nicht einmal beſprochen zu werden. Indeſſen ver⸗ 
lautet doch ſo viel, daß der Prinz mit der Vollmacht 
verſehen iſt, die förmliche Anerkennung der Königin 
Iſabella von Seiten ſeines Monarchen auf dem 
Wege vertraulicher Unterhandlung einzuleiten, die 
jedoch zugleich auf Erreichung gewiſſer mit der Be⸗ 
willigung jener Anerkennung in Verbindung zu 
ſetzender Zugeſtändniſſe gerichtet fein ſollen. 

Wer war darauf gefaßt, daß zwanzig Tage nach 
dem Regierungs⸗Antritte Iſabella's II. die Wahr⸗ 
heit des Wortes der Königin von einem Theile der 
periodiſchen Preſſe (dem Eſpectador und dem 
Eco del Comercio) geradezu in Abrede geſtellt, 
und in den Cortes, deren Majorität ſich rühmt, 
echt monarchiſche Geſinnungen zu hegen, zum Ge⸗ 
genſtande einer öffentlichen mehrtägigen Erörterung 
gemacht werden würde? Was ſoll man dazu ſagen, 
wenn der Präſident des Kongreſſes in Gegenwart 
der Königin Thränen vergießt und zugiebt, daß in 
der Verſammlung der Deputirten die Königin für 
„lügenhaft“ erklärt und der Miniſter⸗Präſident, ſo 
oft er auftritt, mit Geheul und Ziſchen empfangen 
wird? Herr Cortina predigt den Aufruhr und wird, 
wenn auch nur vom Hintergrunde aus, ihn leiten, 


aber mit Recht wirft er große Verantwortlichkeit auf, 


die Perſonen, welche der Königin anriethen, in 
einem feierlichen Aktenſtück als Anklägerin aufzutre⸗ 
ten und auf den Miniſter, welcher unbefugterweiſe 
dieſes Dokument zur Kenntniß den Cortes brachte. 
Seitdem iſt kein Ausweg abzuſehen, der zu einer 
befriedigenden Löſung führen könnte. Herr Cor⸗ 
tina wies darauf hin, daß man dem Angeklagten 
die Mittel zu ſeiner Vertheidigung entziehen wolle 
und brach alsdann unter wüthendem Beifallsgeſchrei 
der Menge in folgende Drohung aus: „Dies kann 
nicht geſtattet werden, und falls man es geſtattet, 


e man eine Schändlichkeit, die das Land in 


ufruhr verſetzen wird, das kündige ich hiermit an. 
Denn die Ungerechtigkeit, die Willkür, die Ge⸗ 
waltſchritte führen zu Revolutionen. Revolutionen 


verſtellte Weiſe. 
nicht vorhanden war, weil ihn ein Kind einnahm, 


bewirken nicht diejenigen, welche ſchreien und auf 
den Straßen und Plätzen Lärm machen, ſondern 
die, welche durch ihre Ungerechtigkeiten und Schand⸗ 
aa veranlaſſen, daß das Volk auffiche- 

Heute Abend wurde im Kongreſſe folgender Ent⸗ 
wurf einer gegen den Ex⸗Miniſter Olozaga gerich⸗ 
teten Anklage-Akte verleſen:; 

„Wir Unterzeichnete, in der Ueberzeugung 75 daß 
wir nicht treugeſinnt gegen unſere Königin und un⸗ 
ſer Vaterland ſein würden, wenn wir nach der im 
Kongreſſe ſtattgefundenen Verleſung der feierlichen 
Erklärung Ihrer Majeſtät nicht gegen den abgeſetz⸗ 
ten Staats- Miniſter Don Saluſtiano de Olozaga 
von dem Rechte Gebrauch machten, das uns der 
vierte Paragraph des vierzigſten Artikels der Con⸗ 
ſtitution beilegt, klagen den Herrn Olozaga an als 
ſchuldig, einen Mißbrauch des Vertrauens began⸗ 
gen, und Ungebührlichkeit und Zwang gegen die 
erlauchte Perſon ihrer Majeſtät der Königin Iſa⸗ 
bella II. angewandt zu haben und bitten den Kon⸗ 
greß, zur Ernennung der Deputirten zu ſchreiten, 
welche, nach Vorſchrift des Reglements die Anklage 
im Senate zu unterſtützen haben. (Unterz.) Moron. 
Sabater. Negrete. Poſadga Salido. Paſtor 
Diaz. Sanchez Toskano. 

Der Kongreß beſchloß mit 84 Stimmen gegen 
66, den Antrag der Anklage⸗Akte in Betracht zu 
ziehen und an die Sectionen zur Niederſetzung einer 
Kommiſſion zu überweiſen. 

Die feierliche Ausſage der Königin war, ſogleich 
durch außerordentliche Couriere nach allen Provin⸗ 
zen abgeſchickt worden. Sobald fie in Valencia an⸗ 
kam, las ſie der General-Capitän Roncali allen 
Offizieren vor, zog ſeinen Degen und ſchwur, die 
Königin zu vertheidigen. Sämmtliche Offiziere ſtimm⸗ 
ten in dieſen Eid ein. 

Der General Pezuela ift zum Gouverneur und 
Gefe politico von Madrid ernannt worden. 

Die anderthalbſtündige Konferenz, welche der 
General Sanz am Aten mit dem Oberſten Amettler 
gehalten, hat nicht zu dem Ergebniſſe geführt, das 
man davon erwartete. 

Der Caſtellano ſagt 17 7 „Jetzt wird man 
von Camarilla ſprechen und dieſen Vorwand ergrei⸗ 
fen, um Aufſtand anzuſtiften. Dann, wenn die 
Königin ſich vermählt, wird der Aufſtand gegen 
ihren Gemahl und endlich gegen die Königin ſelbſt 
gerichtet werden, die niemals die Selbſtentſagung 
ſo weit führen kann, um zu geſtatten, daß ihre 
Feinde den Thron erſtürmen und ſich überdies darüber 
erfreut zu zeigen. Möge die Nation, möge Europa 
ſich davon überzeugen, der Krieg iſt gegen den Thron 
gerichtet und zwar ſchon ſeit lange, wenngleich auf 
So lange dieſer Thron faktiſch 
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fo lange Spanien in der Wirklichkeit eine Republik 
war, deren Präſident auf dem Wege von Emeuten 
(und Pronunciamientos) gewechſelt wurde, war es 
nicht nöthig, den Thron direkt anzugreiſen; wenn 
aber jetzt unſere junge Königin nicht einwilligt, daß 
er durch die Revolution angegriffen werde, wenn 
fie ſich nicht zu der lächerlichen und verächtlichen Rolle 
bequemt, die man ihr aufdringen will, ſo werden 
die Schläge direkt gegen den Thron gerichtet wer⸗ 
den, und früher oder ſpäter wird ein Kampf zwi⸗ 
ſchen den Freunden der Monarchie und den Feinden 
derſelben unvermeidlich ſein.“ 
Großbritannien und Irland: 

London den 13. Nov. Die jüngſten Ereigniſſe 
in Spanien geben der hieſigen Oppoſttionspreſſe 
neue Veranlaſſung, Frankreichs Politik als die 
Urſache der jetzigen Madrider Zuſtände anzu⸗ 
klagen und die Unthätigkeit des Brittiſchen Kabi⸗ 
nets zu tadeln. So ſieht die Morning-Chro⸗ 
niele alles Unheil daraus entſtehen, daß Frankreich 
dabei beharre, Spanien durch eine Minorität der 
dortigen politiſchen Männer regieren zu laſſen, wel⸗ 
che im Bewußtſein ihrer Schwäche, alle Hoffnung 
„auf Franzöſiſche Hülfe, Franzöſiſche Heirath und 
Franzöſiſche Diplomatie“ gſetzt habe. Dieſe Mi⸗ 
norität mache ſich aber durch ihre Maßregeln beim 
Volke verhaßt, was indeß Lord Aberdeen nicht hin⸗ 
dere, die Dinge ihren Gang gehen zu laſſen, und 
ſogar mit Frankreich ſich einverſtanden zu erklären. 
„Die einzige Entſchuldigung für den Engliſchen Mi⸗ 
niſter“, meint das Whigblatt, „wäre die Voraus⸗ 
ſetzung geweſen, daß der allmächtige und allweiſe 
Franzöſiſche König in Spanien zugleich mit der Si⸗ 
cherſtellung ſeiner eigenen Intereſſen die des Landes 
und Thrones wahrnehmen würde. Anſtatt deſſen aber 
ſehen wir Fehler über Fehler, Ungerechtigkeiten, 
Proferiptionen, Beſchimpfung der Liberalen, Ent⸗ 
waffnung der Bürger, Verhöhnung der Munizipal⸗ 
Freiheit, Herrſchaft des Kriegsgeſetzes, und endlich 
unbegreifliche Streitigkeiten der Häupter der Regie⸗ 
rung mit dem von Frankreich gewählten Parlamente, 
welche mit einer groben Verletzung aller Schicklich⸗ 
keit gegen die junge Königin endigen.“ 

Die Naval and Military Gazette ſagt: 
Das Begehr nach Truppen für Irland iſt dringend; 
der Zuſtand von Wales und den Fabrik- Bezirken 


macht es aber für jetzt faſt unmöglich, jenem Be⸗ 


gehr zu entſprechen. Sobald jedoch die Militair⸗ 
Penſtonaire dienſtfähig fein werden, wozu es wohl 
nur noch eines Monates bedarf, ſo wird die jetzige 
bedeutende Truppenmacht in den Fabrik-Bezirken 
vermindert und ein Theil derſelben nach Irland ab- 
geſchickt werden. Viele Engliſche Städte, wo jetzt 
Truppen liegen, kann man den Militair-Penſtonai⸗ 
ren, ſobald r Uniformen haben, mit 


Sicherheit anvertrauen. Es laſſen ſich daher in den 
Fabrik⸗Bezirken mindeſtens 3 Regimenter erſparen, 
welche, nebſt dem Garde-Bataillon zu Wincheſter, 
eine rechtzeitige Verſtärkung der Irländiſchen Armee 
bilden und die Regierung ermächtigen werden, den 
„Loyalen“ in mehreren, jetzt von Truppen entblößten 
Bezirken Schutz zu verleihen. 

Aus den Grafſchaften Cambridge, Bedford und 
Berk wird gemeldet, daß daſelbſt in der letzten Zeit 
zahlreiche Feuersbrünſte ſtattgefunden haben, welche 
allgemein dem Uebelwollen zugeſchrieben werden. 

Aus Dublin wird unter dem ten geſchrieben, 
daß das Begräbniß des ehrwürdigen Doktors Tyrrell 
(eines der angeklagten Repealer) am 7ten ſtattge⸗ 
funden und eine zahlreiche Menge Volkes der trau⸗ 
rigen Ceremonie beigewohnt hat. Die Herren 
O'Connell, Steele, Dr. Gray, Ray und andere 
Mitglieder der Aſſociation fanden ſich gleichfalls, in 
Trauerkleidern und mit ſchwarzen Flören verſehen, 
ein. Alles ging in der größten Ordnung von 
Statten. i 

Die Times ſchreiben: Sehr vernünftige Perſo⸗ 
nen ſind überzeugt, daß Herrn D. O'Connells merk⸗ 
würdige Eröffnung zu Limerick, bezüglich eines An⸗ 
erbietens von Seiten der Regierung die obſchwe⸗ 
benden Staatsprozeſſe fallen zu laſſen, eine ächt 
„O'Connelliſtiſche Angabe“ war. — Die Staats⸗ 
prozeſſe werden vor ſich gehen und wenn fie nicht 
mehr bezwecken, ſo werden ſie — und das iſt auch 
etwas — wenigſtens entſcheiden: 1) ob in dem jetzi⸗ 
gen Zuſtande Irlands dasjenige, was wir das Ge⸗ 
ſetz des Landes nennen, das Geſetz, welches das 
Land regiert, wirklich iſt oder nicht ſein ſoll. 2) 
Ob die Regierung, gleichviel eine konſervative oder 
whiggiſtiſche, vor den Augen des Parlaments und 
des Landes hinlängliche Gnade finden wird, um 
eine kräftige Verſtärkung der Exekutive von ihnen 
zu erlangen, oder auch eine Modifikation des Ge⸗ 
richtsverfahrens, welche die Zwecke der Gerechtigkeit 
wirkſamer ſichern könnte, als es zur Zeit der Fall iſt. 

40 bis 50 Schiffe ſollen bereits abgegangen ſeyn, 
um Guano (Vogeldünger) von den Inſeln an der 
Weſtküſte von Afrika zu holen. 

Der Graf von Plymouth iſt am 8. d. . 
mit ihm erliſcht ſein Titel. 

Belgie n. 

Birüſſel den 14. Deebr. Dem Vernehmen 
nach, beſteht die Expedition nach der Belgiſchen Ko- 
lonie St. Thomas in Central- Amerika, die am 
Löten d. unter Segel gehen ſoll, aus 150 Perſo— 
nen, worunter ſich 48 Pontoniers, 1 N 2 
aan und 14 Frauen befinden. 

Shweiy! 

uz ern den 4. Deebr. Die 100 erscheinen 

Staats-Zeitung der katholiſchen Schweiz 


ee 
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meldet Folgendes: „Freiburg hat ſich ehrenvoll an 
Luzern und die Ur⸗Kantone Schwyz und Uri ange⸗ 
ſchloſſen. Den 29. Novbr. beſchloß der hohe Große 
Nath, geſtützt auf die Grundlage der in der letzten 
Tagſatzung abgegebenen Proteſtation gegen den un⸗ 
befugten Zwölf-Stände-Beſchluß, an der von Lu⸗ 
zern vorgeſchlagenen Konferenz der bundesgetreuen 
Stände Theil zu nehmen, um nach Kräften zur 
Sühnung des Bundes und zur Wahrung der Rechte 
der katholiſchen Konfeffion beizutragen. Dieſer Be⸗ 
ſchluß wurde mit an Einmuth grenzender Mehrheit 
gefaßt. Das ganze Freiburger Volk hat ſich ent⸗ 
ſchieden und kräftig ausgeſprochen. Die vielen Bitt⸗ 
ſchriften, welche, mit zahlreichen Unterſchriften ver⸗ 
ſehen, dem Großen Rath vorgelegt wurden, geben 
Zeugniß von dem guten Geiſte, der das Freibur⸗ 
ger Volk beſeelt.“ 

Eine von der Cantonalgeiſtlichkeit ausgegangene, 
auf den Wunſch des Biſchofs aber nicht abgegebene 
Petition an den großen Rath gegen Berufung der 
Jeſuiten zählte 85 Unterſchrtften. Dazu kommen, 
die 10 geiſtlichen Profeſſoren nicht gerechnet, noch 
22, welche ihre Zuſtimmung zu Inhalt und Zweck 
derſelben erklärten, jedoch aus anderweitigen Grün⸗ 
den die Unterſchrift nicht gaben. Dieſe 107 Geiſt⸗ 
lichen bilden ungefähr zwei Drittheile der geſamm⸗ 
ten Geiſtlichkeit, die ſich alſo in ihrer großen Mehr⸗ 
zahl für die beſtehende Lehranſtalt ausgeſprochen hat. 
Von denen, die ſich nicht ausgeſprochen, ſind meh⸗ 
rere indifferent, und es zeigt ſich, daß nur eine 
ſehr kleine Zahl die Einführung der Jeſuiten ver⸗ 
langt. 

Italien. 

Rom den 5. Dec. Bei Ueberſendung zwei vor⸗ 
züglich ſchöner, für den Papſt aus Aegyptiſchem 
Granit gehauener Säulen ließ Mehmed⸗-Ali in⸗ 
direkt hoffen, daß er zum Wiederbau und der Aus⸗ 
ſchmückung der abgebrannten Baſilica St.-Paul auch 
fernerhin durch architektoniſche Geſchenke beitragen 
werde. Der Papſt hat den Vicekönig unlängſt durch 
reiche, von einer Römiſchen Dame meiſterhaft gear⸗ 
beitete Moſaikrouleaux begrüßt und ihm durch den 
Ueberreicher mündlich und ſchriftlich beſondere Pro⸗ 
tektion der Römiſchen Katholiken in Aegypten anemp⸗ 
fohlen. Mehmed Ali hat ſich für die Geſchenke 
in einer fo eben hier eingetroffenen Arabiſchen Dent- 
ſchrift bedankt, welches daneben die abenteuerlichſten, 
doch in ihrer Art intereſſanteſten Erklärungen über 
ſeine politiſche und religiöſe Toleranz gegen chriſtliche 
Unterthanen enthält. Ich ſah das Original bei ei— 
nem Freunde, der es dem Papſt ins Italieniſche 
überſetzte. Mehmed-Ali nennt ihn abwechſelnd: 
Ew. Heiligkeit, Ew. Excellenz, Meſſias, 
Ew. Wohlgeboren 2. und verſichert ihm, daß 
er gegen alle Kinder Eva’s immer gleich gerecht ge⸗ 
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weſen ſei, es aber für die Zukunft um fo mehr fein 
wolle, da dem Papſte damit ein Gefallen geſchehe. — 
Wir haben andauernd die verän derlichſte Witte⸗ 
rung, und von mehr oder minder ſtarken Erder⸗ 
ſchütterungen hört man ſaſt täglich. Nicht zu 
verkennende atmoſphäriſche und telluriſche 
Anzeichen deuten auf eine große bevorſtehende 
innere oder äußere weſentliche Verän⸗ 
derung dieſer Gegenden unferer Hemi⸗ 
ſphäre. — Es iſt ſeit geſtern gewiß geworden, 
daß die Prinzeſſin Albrecht von Preußen 
nach der Saiſon Rom verlaſſen und ſich nach Nord⸗ 
Italien begeben wird. An den reizenden Ufern des 
Comerſees hat die Prinzeſſin in der fruchtbarſten 
Gegend für den Preis von 800,000 Fr. eine Villa 
angekauft, in der ſie den nächſten Sommer zuzu⸗ 
bringen gedenkt. 


FCR 

Wenn es gleich in der Regel mißlich iſt, über eine 
Sängerin nach einmaligem Auftreten ein Urtheil ab⸗ 
geben zu wollen, jo glaubt Ref. doch, mit Mad. 
Janik eine Ausnahme machen und unbedenklich 
ausſprechen zu dürfen, daß ſie den ihr vorangegan⸗ 
genen, überaus vortheilhaften Ruf in jeder Bezie⸗ 
hung vollſtändig gerechtfertigt hat. Mad. Janik 
iſt eine ſchöne junge Frau von impoſanter Geſtalt, 
daher zur Darſtellung von Heroinen vorzüglich geeig⸗ 
nee, zumal ſie daneben auch eine treffliche Schau⸗ 
ſpielerin iſt, und eine edle Haltung und angemeſſene, 
ausdrucksvolle Action ihren muſtkaliſchen Vortrag 
unterſtützen. Ihre Stimme iſt rund und voll, und 
von bedeutendem Umfang, da fie die höheren Töne 
eben ſo rein und kräftig anſchlägt, als die tiefern; 
dabei iſt dieſelbe ſchulgerecht ausgebildet und ſie 
herrſcht mit völliger Freiheit und Sicherheit über 
alle die künſtleriſchen Mittel, die einer Sängerin den 
glänzendſten Erfolg ſichern: mit einem Wort, ſie iſt 
eine ächt dramatiſche Sängerin. Die Oper 
„Norma“ iſt unzweifelhaft Bellini's beſte Kompoft- 
tion, und eine Sängerin, welche in der Titelrolle 
das Publikum hinzureißen vermag, muß ein unge⸗ 
wöhnliches Talent beſitzen. Unſere Gäſtin zeigte 
gleich in der erſten Nummer, was ſie zu leiſten ver⸗ 
möge, und erndtete dafür fofort, den rauſchendſten 
Beifall, der von Scene zu Scene wuchs, und den 
ungetheilteſten Hervorruf nach jedem Akte zur Folge 
hatte. Ihre Leiſtung war aber auch durch und durch 
meiſter⸗ und mufterhaft: Wir freuen uns daher mit 
Recht, wieder einmal eine Bravourſängerin von ho⸗ 
hem Rang hier zu beſitzen und dadurch die Möglich⸗ 
keit der Aufführung ſeriöſer Opern herbeigeführt zu 
ſehn; namentlich dürfen wir von dem Erfolge der 
„Norma“ wohl auf eine meiſterhafte Leiſtung der 
Mad. Janik als „Romeo“ ſchließen — Die übri⸗ 
gen Sänger befriedigten gleichfalls vollkommen, und 
insbeſondere iſt gewiß Hr. Fiſcher mit ſeiner kräf⸗ 
tigen und klangreichen Baßſtimme ein trefflicher „Oro⸗ 
viſt“. Der „Sever“ des Herrn Roland übertraf 
die Erwartungen des Ref., und die „Adalgiſa“ der 
Dem. Höcker war die bei weitem gelungenſte Par⸗ 
thie, die Ref von dieſer jungen Sängerin gehört 
hat; guch ſie wurde zu wiederholten Malen mit lau⸗ 
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tem Beifall belohnt. — Die Enſemble⸗Nummern 
wurden ſämmtlich ſo harmoniſch wirkſam vorgetra⸗ 
gen, daß die Oper, als Gonzes, zu den gelungen⸗ 
ſten Leiſtungen auf unſerer Bühne gezählt werden 
muß. Ref. hält es für ſeine Pflicht, alle Muſtk⸗ 
freunde auf das heutige Auftreten der Mad. J anik 
beſonders aufmerkſam zu machen; wer ſich einen äch⸗ 
ten Kunſtgenuß verſchaffen will, verſäume die Auf⸗ 
führung der Oper „Romeo und Julie“ ja nicht. G. 
Stadttheater zu Poſen. 

Freitag den 22, Decbr: Zweite Gaſtdarſtellung 
der Madame Janik, Großherzogl. Badiſchen Hof: 
Opern⸗Sängerin: Romeo und Julie, oder: 
Die Familie Montecchi und Capuletti; 
große Oper in 4 Aufzügen, nach dem Italieniſchen 
des Romani, Muſik von Bellini. — (Romeo: 
Mad. Janik, als zweite Gaftrolle.) 

Veil T. F. Amelang in Berlin erſchien fo, eben 
und iſt durch E. S. Mittler in Poſen zu beziehen: 


” 
Deutſche Aufſätze 
von 
Abbt, Ancillon, Delbrück, Engel, Fichte, 
G. H. Funk, Garve, Gervinus, Göthe, 
J. und W. Grimm, Gruppe, Heeren, Her⸗ 
der, Heyne, W. v. Humboldt, Jacobs, 
Jahn, Knebel, Leſſing, Manſo, Möſer, 
J. v. Müller, Piſchon, Ranke, Reinbeck, 
Je an Paul Fr. Richter, Roſenkranz, Roth, 
Schiller, A. W. und Fr. Schlegel, Schlei⸗ 
ermacher, Schneider, F. L. v. Stolberg, 
Süvern, Wachler, W. Wackernagel, C. 
F. und W. E. Weber, F. A. Wolf, Zell, 
5 Zollikofer; nebſt 
Anmerkungen und Aufgaben 
für die oberen Klaſſen höherer Bildungsan⸗ 
ſtalten, wie auch zum Selbſtſtudium 
herausgegeben von Dr. H. Kletke. 
425 Bogen in gr. Octav. Maſchinen-Velinpap. 
ce 1 Thlr. 222 Sgr. 

Ein eben ſo wichtiges Handbuch für den Lehrer 
wie für den Schüler. Es enthält in trefflicher Aus⸗ 
wahl, für welche der rühmlichſt bekannte Name des 
Herrn Herausgebers bürgt, nicht allein über 70 Auf- 
ſätze mannigfachſten Inhalts, welche dem Schüler 

als Muſter dienen können, ſondern auch literariſche 
Nachweiſungen verwandter Aufſätze, ausführlicher 
Werke darüber, und an 200 Aufgaben, deren Aus⸗ 


führung zugleich bei einer jeden nachgewieſen iſt. Iſt 


dieſes Werk zunächſt für den Kreis der Schule von 
beſonderer Wichtigkeit, indem es einem oft gefühl⸗ 
ten Mangel begegnet, ſo wird es andererſeits auch 
jedem Gebildeten, dem über ſo mannigfaltige Ge⸗ 
genſtände der Kunſt und des Wiſſens in claſſiſcher 
Weiſe hier Belehrung geboten wird, eine erfreuliche 
Gabe ſeyn. 
In dem Verlage von C F. Amelang erſchien 
früher und iſt ebenfalls bei E. S. Mittler in Po⸗ 
fen vorräthig : 12 3 ! 
Joſt, Dr. J. M., Theoretiſch⸗ praktiſches 
Handbuch zum Unterrichte im deutſchen 
Styl, mit ſehr vielen Uebungs-Beiſpie⸗ 


\ 


j 
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len. Zunächſt für höhere Bürgerſchulen, 
mittlere Klaſſen der Gymnaſien, Erziehungs⸗ 
Anſtalten und Privat⸗Unterricht. 377 Sei⸗ 
ten in gr. 8. 1 Thlr. 


Pfalmen und Lieder 


zum Gebrauche der evangeliſch-reformirten Gemeinde. 
In ganz Leder mit Goldſchnitt geb. a 1 Thlr. 25 
Sgr.; ohne Goldſchnitt a 1 Thlr. 5 Sgr. find vor⸗ 
räthig bei J. J. Heine in Poſen. 


.... TUE . — 
* * * 
Leipziger Handelszeitung. 
Die Leipziger Handels-Zeitung wird vom näch⸗ 
ſten Jahre an als Fortſetzung der „Zeitung für 
Handel und Fabriks⸗Induſtrie“ es ſich, wie 
zeither dieſe, zur Aufgabe machen, als 5 
Organ der bedingten Handelsfreiheit 
in leitenden Artikeln alle Intereſſen des Handels und 
der Induſtrie im Allgemeinen, beſonders aber Deutſch⸗ 
lands ſo vollſtändig zu beſprechen, daß kein ſie be⸗ 
treffendes Ereigniß unerwähnt bleiben wird. Derſelbe 
Geiſt der Wahrheit und gründlicher Prüfung 
wird, wie in meiner Schrift: Beleuchtung der 
Bittſchrift der Handelskammer von Elber⸗ 
feld und Barmen ꝛc., ſo auch hier mich leiten. — 
Zahlreiche Korreſpondenzen nicht allein aus allen Ge⸗ 
genden Deutſchlands, ſondern auch aus andern Thei⸗ 
len Europa's und aus den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, ſo wie kürzere Mittheilungen werden 
das ihrige ebenfalls beitragen, um dieſe Zeitung in⸗ 
tereſſant und zu einem vollſtändigen Repertorium für 
den Handel zu machen. — Die dritte Abtheilung 
„Börſen- und Marktberichte“ wird aus allen 
Gegenden Deutſchlands, Englands, N ordamerika's ꝛc. 
über den Stand der Wechſel, Actien, Staatspapiere 
und Produkte die ausführlichſten Nachrichten geben. 
Ein allgemeiner Anzeiger wird ſchließen. 
Von dieſer Zeitung erſcheinen wöchentlich zwei 
Nummern, jede zu einem ganzen Bogen, welche 
nach Maßgabe des aufgehäuften Stoffes von Beila⸗ 
gen begleitet ſein werden. Der Preis des ganzen 
Jahrgangs iſt vier Thaler Courant, welche viertel⸗ 
jährlich mit einem Thaler pränumerando zu erlegen 
ſind. Die Beziehung kann durch alle Buchhandlun⸗ 
gen, Poſtämter und Zeitungs⸗ Expeditionen geſchehen, 
ſo wie durch die Buchhandlung des Herrn C. F. 
Schmidt hier, an welchen ſich wegen Inſeraten, 
Zahlungen, Zuſendungen dc. für die Leipziger Han⸗ 
dels⸗Zeitung zu wenden gebeten wird. In Poſen 
nimmt Beſtellungen an J. J. Heine. 
Leipzig den 13. December 1843. i 
1 Carl Junghanns. 
N So eben iſt erſchienen und vorräthig bei Ge: 
brüder Scherk in Poſen: 
Anleitung zum praftifchen Wieſenbau. 
Mit beſonderer Berückſichtigung des Zuſtandes und 
der Bedürfniſſe der norddeutſchen Wieſenwirthſchaft, 
TEN entworfen von 
Dr. Alexander von Lengerke, 
Profeſſor der Landwirthſchaft, Königl. Preuß. Lan⸗ 
des⸗Oekonomie⸗Rath ꝛc. Mit 8 lith. Zeichnungen. 
Zweite verbeſſerte Auflage gr. 8. geb. 2 Tlr. 15 Sgr. 
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Anzeige 
des Stähr⸗Verkaufs zu Grambſchüſttz, 
Namslauer Kreiſes. 

Der hier bezeichnete Verkauf beginnt für das Jahr 
1844 mit dem 2ten Januar, und findet, wie auch 
in andern Jahren, jede Woche Montags und 
Donnerſtags ſtatt, an welchen Tagen der mit 
dem Verkauf beſonders beauftragte Inſpektor, Herr 
Peckel aus Kaulwitz, ſtets hier anweſend ſeyn 
wird. Bei der Schäferei zu Kaulwitz befinden 
ſich ebenfalls mittelſt der Grambſchützer Heerde 
gezüchtete Stähre, ſo wie bei beiden Schäfereien zur 
an taugliche Mutterfhaafe, zum Verkauf auf- 
geſtellt. N 

Grambſchütz, den 11. December 1843. 

Das Gräfl. Henckel von Donners mark'ſche 

Wirthſchafts-Amt von Grambſchütz⸗Kaulwitz. 


Schaaf vieh ⸗ Verkauf. 

Mit dem 20ſten Januar 1844 beginnt der Vock⸗ 
Verkauf aus hieſiger Stammſchäferei, und werden, 
wie früher, nur zweijährige und ältere Böcke zu fe⸗ 
ſten Preiſen, in den Klaſſen a 15 Rtlr. und 20 Rtlr. 
excluſtve Wolle, edlere Thiere aber zu höheren Prei⸗ 
ſen verkauft Eben ſo ſtehen von gedachter Zeit an 
400 Mutterſchaafe und 200 überzählig gewordener 
Hammel hieſiger Heerden zum Verkauf und zur An⸗ 
ſicht bereit. 

Prillwitz bei Pyritz in Pommern. 

Seiner Königlichen Hoheit des hochſeligen Prinzen 
Auguſt von Preußen Rent⸗Amt. 


Das Grundſtück in Schrimm auf der Poſener 
Straße, beſtehend aus Vorder- und Hinterhaus, ge⸗ 
räumigen Hof, zu dem die Einfahrt von der Straße, 
nebſt einem Obſt⸗ und Gemüſegarten, iſt ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. Ein Theil des Kaufgel⸗ 
des kann auf dem Grundſtücke gegen 49 verbleiben. 
Das Nähere beim Eigenthümer sub No, 68. in 
Schrimm zu erfragen. 


Kun ſt⸗ Anzeige. 

Das Wachsfiguren-Kabinet nebſt den jetzt neu 
aufgeſtellten optiſchen Pittoresken bleibt noch bis 
zum Aften Januar geöffnet. Schauplatz und Ein⸗ 
trittspreis iſt bekannt. A. Meyer. 


Von nachſtehenden in ihren Wirkungen ganz aus⸗ 
gezeichneten Artikeln, ſämmtlich mit ausführlichen 
Gebrauchsanweiſungen verſehen, befindet ſich die 
alleinige Niederlage bei J. J. Heine, Buchhänd⸗ 
ler in Poſen. 

— Aromatiſches Kräuteröl 

zum Wachsthum und zur Verſchoͤnerung der Haare, 
welches unter der Öarantie verkauft wird, daß es 
ganz dieſelben Dienſte leiſtet, als alle bisher ange— 
priefenen, theuern und oft über A Rihlr. koſtenden 
e ö Artikel dieſer Art. 

Das Flacon von derſelben Größe 4 Rthlr. Pr. Ert. 

Poudre de Chine, 

von Wilain ꝙ Comp. in Paris. 
Untrügliches- und durchaus unſchaͤdliches Mittel, 


grouen, rothen und verbleichten Haaren, binnen 2 
bis 3 Stunden eine ſchoͤne, naturliche und dauernde 
ſchwarze oder braune Farbe, je nach dem Wunſche 
des Gebrauchenden, zu geben; daſſelbe wird unter 
Bedingung verkauft, daß wenn nach richtig vorge⸗ 
ſchriebenemGGebtauche die verfprochene Wirkung nicht 
Statt finden ſollte, den dafür gezahlten Preis zu⸗ 
rückzuerſtatten. Preis für die große Flaſche 13 
Rthlr. Desgleichen für die halbe Flaſche 3 Rthlr. 
i Erprobte Haar⸗ Tinktur 
Sicheres und in ſeiner Anwendung ganz einfaches 
unſchaͤdliches Mittel, weißen, grauen, gebleichten 
und hochblonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchoͤne 
dunkle Forbe zu geben und dabei das Wachsthum 
zu befoͤrdern. Unterſucht und genehmigt von den 
Medizinal = Behörden zu Berlin, München und 
Dresden. Preis pro Flacon 13 Rthlr. 
Zahnperlen. f 


Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordent⸗ 


lich zu erleichtern, erfunden von Dr. Ramgois, 
Arzt und Geburtshelfer zu Paris. 
Preis pro Etui mit Gebrauchsanweiſung 1 Rthlr. 
Ueber die vortreffliche Wirkung dieſer Zahnperlen 
ſind bereits vielfache Zeugniſſe eingegangen, die 
auf Verlangen zur Anſicht bereit ſtehen. 

0 Aechte ö 
Löwenpomade von Jomes Davy in London, 
vorzuͤglichſtes Mittel, um in einem Monat Kopfhaare, 
Schnurrbaͤrte, Backenbärte und Augenbrauen hers 


auszutreiben. 
Preis pro Tiegel mit Original-Beſchreibung 1 Rthlr. 
desgl. = 4 2 2 5 2 2 z 


Cosmetique- Americain, 
neues untruͤgliches und durchaus unſchaͤdliches Mit: 
tel zur Vertreibung der Finnen und des Kupfer⸗ 
ausſchlages im Geſicht, ſo wie zur Herſtellung der 

reinſten und zarteſten Haut. 

Preis A Flacon mit Gebrauchsanweiſung + Rthlr. 

Die unfehlbar und uüͤberraſchende Wirkung dieſes 
Mittels hat ſich durch die vielfachſten damſt ange⸗ 
ſtellten Verſuche fo bewährt, daß man daſſelbe 
allen Perſonen, die an obigen fatalen Entſtellun⸗ 
gen des Antlitzes leiden, mit vollkommenen Rechte 
empfehlen kann. 

Keine Hühneraugen mehr! a 
Unfehlbares Mittel um Huͤhneraugen auf eine ganz 
ſchmerzloſe und leichte Weiſe, und zwar in der kür⸗ 
zeſten Zeit für immer auszurotten, iſt in verſiegel⸗ 
ten Schachteln mit Original-Beſchreibung verſehen. 

Die Schachtel a 3 Rthle 2 

Elektrizitäts⸗ Ableiter. f 
Das vorzliglichfte Mittel gegen Rheumatismen übers 
haupt, Nervenleiden aller Art, als Kopfe, Zahne, 
Hals-, Bruſt- und Geſichtsſchmerzen, Ohrenzwang, 
Ruͤckenſchmerzen, Seitenſtechen, bei Kraͤmpfen und 
Reißen in den Gliedern, bei Andrang des Blutes, 
Herzklopfen, Schlofloſigkeit, Roſe, Entzündungen 
an Augen und andern Theilen, und dergleichen 

verwandten Leiden. i 3 


P... en 
Zu . 
Hi Ken paſſend, 

empfehle ich mein Lager feiner Stahlwaren, beſte⸗ 
hend in Tranchir⸗, Tiſch⸗, Deſſert⸗, Kinder⸗„Na⸗ 
ſir⸗, Taſchen⸗ und Federmeſſern, allen Arten Schee⸗ 


ten, feinen Leipziger Reiszeugen, Engliſchen u. 
Franzöſiſchen Tuſehkaſten, Bleiſtift⸗, Crayon⸗ 
und Federhaltern, Kinderſäbeln, Schlittſchuhen mit 
und ohne Riemen in bedeutender Auswahl. 5 
Ferner ſeidenen und ſtählernen Geldbörſen, Bör⸗ 
ſenſchlöſſern und Ringen, Schlüſſelhaken, Strick⸗ 
ſcheiden, Fingerhüten, Nadelbüchſen und Damen⸗ 
Neceſſairs in Silber, fo wie eine bedeutende Aus⸗ 
wahl Kinderſpielzeug von Neuſilber zu billigen, aber 
feften Preiſen. A. Klug, Breslauer⸗Str ©. 


Aecht Türkiſchen Tabak, fo wie ächte Tür⸗ 
kiſche Pfeifenröhre und Köpfe, direkt aus 
Konſtantinopel — Varinas⸗Canaſter, Porto⸗ 
rico in Rollen, Paquet-Tabake mit polniſchen 
und deutſchen Vignetten, inl. Fabrikats. — Aechte 
Havannah⸗, Hamburger und Bremer Gi: 
garren en gros und en detail, empfiehlt zu 
wirklich billigen Preiſen: 

9 Gregor Jankowski im Bazar. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager von Ga⸗ 
lanterie⸗ und Lederwaaren, Papier-, 
Schreib⸗, Zeichnen- und Malerma⸗ 
terialien, ſo wie Theater, Decora⸗ 
tionen, Guckkaſten u. f. w. 


Louis Merzbach, 
Neue Straße No. 14. 


Das Kleider- Magazin von Theodor Müller 
aus Berlin befindet ſich Breslauer⸗Straße im Hotel 
de Saxe Parterre. 


Eine eben erhaltene Sendung Weinmoſtrich, die 
Kruke zu 3 — 10 Sgr., empfiehlt als ausgezeichnet, 
fa wie eine große Auswahl Chokolade-Figuren und 


Früchte zum Chriſtgeſchenk ſich eignend, zu den bil⸗ 


ligſten Preiſen. Ziegler, der Pfarrkirche gegenüber. 


SER Eine friſche Sendung trockne Pfundhefen, 
Pommerſche Gänſebrüſte und Keulen, friſche Elbin- 
ger Neunaugen, feinſte Prinzeß-Mandeln, Trau⸗ 
benroſinen, Feigen, friſche Kapern und Sardellen, 
Düſſeldorfer Wein⸗Moſtrich, Kruke à 4 Sgr., Gör⸗ 
zer Maronen das Pfund 5 ſgr. 3 Pf., neue Lam⸗ 
berts- Nüffe à Pfund 2 Sgr. 6 Pf., ſaftreiche Ci⸗ 
tronen das Dutzend 7 Sgr. 6 Pf., Apfelſinen das 

Dutzend 12 Sgr., feinſten Jamaika =» Rum und 
Arace⸗Batavia, alten wurmſtichigen Rollen Varinas, 
a Pfund 15 Sgr., in ganzen Rollen billiger, gute 
abgelagerte Cigarren, pro 100 14 Sgr., Berliner 
Glanz⸗Lichte, das Pfund 5 Sgr. 4 Pf., dopp. raf⸗ 
finivtes Rüböl, à Pfund 3 Sgr. 9 Pf., fo wie alle 
andere in dieſes Fach einſchlagende Artikel zu auffal⸗ 
lend billigen Preiſen, empfiehlt die Handlung 

Gebr. Pei ſer, 5 
Friedrichs⸗Straße No. 35. der Poſtuhr gegenüber. 
Porter⸗ Bier, die stel⸗Flaſche zu 2 Sgr., Baie⸗ 

riſches Lager⸗Bier, die gtel⸗Flaſche zu 1 Sgr. bei 

ulis Hoff mal nen, 

Bau.ttelſtraße No. 1. 


RD HH 


Butter, das Fafzuspfd. 


Mit geſtriger Poſt empfing ganz friſche Auſtern 
J. G. Treppmacher, 
vormals: St Sypniewski. 


Im Hotel de Baviere 


können zum Feſte Haſen und Faſanen, auf Verlan⸗ 
gen auch einige Rehe abgelaſſen werden. 


Mohn wird gemahlen Waſſerſtraße No. 47. 
Kadelba ch. 


Es hat ſich vor zwei Tagen ein weißer Spitzhund 
zu mir gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer 
kann denfelben oegen Erſtattung der Inſertions⸗Ge⸗ 
bühren, Wilde No 13., abholen. 

Poſen, den 21. December 1843. Moritz. 
— — ͤ — — — ——— 
Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel 
Zins- Preus. Cour. 
Fuss. Brief. Geld. 


Den 19. December 1843. 


Staats-Schuldscheine ... »» 34 1027102752 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 101 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . — 90 — 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 34 1005 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4:.1.1014,.1,,7 
Danz.dilo. ve in Dessen sie — 8 — 
Westpreussische Pfandbriefe . . 3 101 — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 221106232 
dito dito dito 33 — 1004 
Ostpreussische dito 33 — 1034 
Pommersche dito 33 ) 1017 1015 
Kur- u. Neumärkische dito 31 1017 | — 
Schlesische 2 dito 8421013 77 
Friedrichsdor ........... — | 1375| 137% 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr. — | 13 114 
Discunto 3 8 — 3 4 
Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn : 5 — 160 
dto, dito. Prior, Obli g. 4 1044 — 
Magd. Leipz. Eisenbahn — — 185 
dto, dto. Prior. Oblig. . 4 | — 103 
Berl, Anh. Eisenbahn ...,.. — 1444 1434 
dto. dto. Prior. Oblig. ..- 4 104 85 
Düss. Elb. Eisenbahn ...... 5 722 714 
dto, die... Prior. Oblig... 4 — 9 
Rhein, Eisenbahn... ..... 5 — 72 
dto. die, Prior. Oblig. 4 974 | 96% 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn 5 1384 1374 
dito, dito, Prior. Oblig 4104! — 
Ob.- Schles. Eisenbahn . .... 4 | 1114 1103 
do. do. do. Litt, B. v. eingez —̃ 1072 1064 
Brl.-Stet. E. Lt. A, un N — 118 4117 
Magdeb.- Halberstädter Eisenb, 4 114 113 
Bresl.- Schweid.-Freibg.-Eisenb, 4 — — 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 20. December 1843. 1 1 
von is 
Der Scheffel Preuß. 
el 


Roggen 


ä 5*'»»»»‚ „ 


ee. 


. tr.‘ 


Kartoffenn 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 


Stroh, Schock zu 1200 Pf. 


